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Expedition der „Thorner Presse"
Katharinenstraße 204 .

' Die „ArSeileruniversttät."
Nj Auf Veranlassung des sozialdemokratischen Abgeordneten 
r? ,^ c h t ist am 12. d. M . in B e rlin  eine „A rbeiter-B ildungs- 
kin "der wie von einem Redner prahlerisch geäußert wurde, 
b , '.Arbeiteruniversität" gegründet. I n  diesen Tagen nun 
^  "ch diese „Schulgemeinde" konstituirt und der vielseitige 
^"enredner unter den B erliner „Genossen", Herr Kandidat 

PLuS), entwickelte dabei ein Program m, welches 
» ^uth ljch dem Lehrplan zu Grunde gelegt werden w ird. Da- 
^  soll die Nationalökonomie den Hauptlehrgegenstand bilden 
»7 zwar im  Anschluß an Vortrüge über M a rx '- „K a p ita l."  
^ rirer soll das S tud ium  der Geschichte, „welche selbstredend 
NM Standpunkt der materialistischen Auffassung gelehrt werden 
, ">se", besonders lebhaft betrieben werden. Es komme dabei, 
 ̂ Weinte H err Pöus, wesentlich darauf an, die Geschichte 

ton Monomischen Entwicklung vorzuführen, weil diese den 
Faden der Ereignisse in  der Weltgeschichte abgäbe, 

ükn ^  soll in  der Arbeiteruniversität dem „Versuche" ent- 
t-Angetreten werden, „die Geschichte noch mehr wie bisher in  

ächser Weise als ein auf Schlachten und Dekrete sich 
«e»des Machwerk der Fürsten darzustellen." A ls  dritten Punkt 

tz.s'ate der Referent die Naturwissenschaften. Diese sollen dem 
> ^ne r die Möglichkeit geben, theils die Entwicklung der 
doa ^  kennen zu lernen, aber auch, sich auf den Boden des 
kMenlosen, reinen Wissens zu stellen. Endlich sei von großer 
l j^ M u n g  Deutsch, die Fertigkeit des mündlichen und schrift- 

Ausdruckes, sowie auch die Fähigkeit streng logischer Ent- 
Huelung eines reinen Gedankenganges. Diese vier Fächer halte 
^lerent fü r die wichtigsten. Ändere Dinge, wie Sprachen, 

ENvgraphie u. s. w. müßten den allgemeinen Bedürfnissen an- 
" paßt werden.

Es w ird keinen einsichtsvollen Menschen geben, der —  und 
' - er der „schwärzeste Reaktionär" —  demjenigen Arbeiter 

vollste Ächtung und seine ehrlichste Unterstützung versagen

wollte, welcher sich bestrebt zeigt, die Lücken seines Wissens zu 
ergänzen. Aber das, was hier die Arbeiter - Bildungsschule 
bieten soll, ist, wie schon die vorstehende Skizze zeigt, nicht eine 
Lehre, nicht eine Fortb ildung ; das ist nichts weiter als ein 
Versuch, den wissensdurstigen Arbeitern durch tendenziöse D a r­
stellungen das bisher Gelernte abwendig zu machen und deren 
Geister unwiderruflich in  die Fesseln der sozialdemokratischen 
Dogmen zu schmieden. D ie Arbeiter-Bildungsschule bietet demnach 
nicht Belehrung, sondern Abrichtung.

Herr Liebknecht wendet den Ausspruch an: Wissen ist M acht! 
D a der Arbeiterschaft die Macht gebühre, so müsse sie sich das 
„ihnen von den Gewalthabern vorenthaltene Wissen" erwerben, 
um zur Macht zu gelangen. Das Wissen aber, welches den 
irregeführten Arbeitern durch die Sozialdemokratie geboten w ird, 
ist ein werthloses Surrogat, welches Geist und Körper verdirbt 
und das nur darum zurechtgebraut w ird, um unter den „G e­
nossen" den Fanatismus zu wecken, um, wie gesagt, die starren 
sozialdemokratischen Dogmen unauslöschlich den Anhängern ein­
zuprägen. Oder wollen die Sozialdemokraten ernsthaft bestreiten, 
daß ihre ganze Wissenschaft auf „unanfechtbaren" Dogmen be­
ruht, an denen sie nicht rühren lassen, weil sonst ih r ganzes 
Lehrgebäude einfällt? W er diese Dogmen anficht, den wider­
legt die Sozialdemokratie nicht durch Gründe, sondern durch —  
Grobheiten.

Betrachten w ir  uns doch einmal die B ildungsm itte l der 
heutigen Arbeiterschaft: die Zeitungen, die Vereine, die Arbeiter­
bibliotheken! Einseitigere und tendenziösere Machwerke als diese 
hat die W elt kaum jemals gesehen. Vom Leitartikel bis zum 
Stadtklatsch und der Plauderei unterm Strich tragen die sozial­
demokratischen Zeitungsaufsätze die Tendenz an der S tirn . Der 
Leser dieser B lä tte r erfährt nur, was im  Parteiinteresse ihm zu 
erfahren ersprießlich ist; er w ird also von der Zeitlage nur ein 
schiefes B ild  empfangen und w ird in  vielen, sehr vielen 
wissensmerthen Dingen gänzlich ununterrichlet bleiben. W ir  er­
innern dabei nochmals an den sozialdemokratischen Kalender, der 
nur ein B ild  der Revolutionen und Attentate bietet und auf 
dem außer den Gedenktagen berühmter „Genossen" allenfalls 
noch ausländische Größen verherrlicht sind. Diese bis jetzt be­
stehenden „B ild u n g sm ittc l"  der Arbeiter (über die „aufklären­
den" Vortrüge und das tendenziöse Parteitreiben brauchen w ir 
uns wohl nicht erst zu verbreiten) zeigen zur Genüge, wie m it 
eiserner Faust die sozialdemokratische Leitung die Arbeiter unter 
das Joch ihrer Dogmen zu zwingen bestrebt ist und wie durch 
allerlei Täuschungen und Verschleierungen die wahrhaft wissens­
durstigen Arbeiter in  diese zuletzt schlechterdings unzerreißbaren 
Netze hineingetrieben werden sollen.

Dürfen w ir dies zugeben? Dürfen w ir diesem Beginnen 
so in  aller Ruhe unthätig zusehen? Um keinen P re is ! Es ist

die höchste Zeit, hier einzuschreiten und der Absicht der Sozia l­
demokratie, unsere Schul- und Gemüthsbildung aus den Herzen 
der jungen Arbeiter zu reißen, m it aller Energie zu durchkreuzen. 
W ir  müssen den Arbeitern zeigen, daß ihre Verführer lügen, 
wenn sie behaupten, die „G ewalthaber" enthalten ihnen das 
Wissen vo r; w ir müssen uns selber bemühen, die Arbeiter „a u f­
zuklären" und ihrem Wissensdrange durch Schrift, W o rt und 
Bildungsanstalten entgegenkommen. Gleichzeitig aber erachten w ir 
es fü r nothwendig, daß man an maßgebender Stelle erwägt, ob 
Arbeiter-BildungSanstalten nach dem Plane der Herrn Pöus m it 
dem sozialreformatorischen Vorgehen der Regierung, m it der 
Schulreform und insbesondere m it der M ilitärzucht vereinbar 
seien. D ie „A rbeiteruniversität" ist eine Vorschule zur Revo­
lu tion , eine S tätte, von welcher aus die A u to ritä t der Kirche, 
des Königthums und der Fam ilie untergraben werden soll. 
Unter diesem Gesichtspunkte w ird zu untersuchen sein, ob eine 
solche gefährliche Lehrthätigkeit ohne besondere Aufsicht im Staate 
geduldet werden kann.

Kolilische Hagesschau.
Auch die L a g e  d e r  m ä r k i s c h e n  W e b e r ,  soll, wie der 

„P os t" mitgetheilt w ird , einer amtlichen Untersuchung unter­
worfen werden. I n  der M ark dürfte der Nothstand allerdings 
mehr akut sein, während er sich im  Eulengebirge als zur Ge­
wohnheit gewordene D ürftigkeit der Erwerbs- und damit natür­
lich auch der Ernährungsverhältnisse darstellt. Das stumpfe Ver­
bleiben der Weber und ihrer Kinder bei dem sozusagen ererbten 
Beruf ist in  den märkischen Weberorten, zu denen u. a. auch 
Straußberg, Luckenwalde, Bernau, gehören, noch nicht so Ge­
wohnheit. D ie gegenwärtigen Löhne betragen in  jenen O rt­
schaften wöchentlich nicht mehr als 5 bis 6 Mark. Der Bescheid, 
daß eine Erhebung über die Erwerbs- und Lebensverhältnisse der 
Weber fü r Bernau und Umgegend stattfinden soll, ist bereits 
dieser Tage amtlich an die dortigen Behörden gelangt.

Aus einem P r i v a t b r i e f e  a u s  B r a s i l i e n  w ird dem 
„Rchsb." folgende Stelle m itgetheilt: „B itte , wirken S ie  nach 
Kräften dahin, daß die Einwanderung nach Brasilien, die zur 
Ze it ganz enorm ist, weil die brasilianische Regierung sämmt­
lichen Emigranten freie Passage gewährt, ein wenig zurück­
gekämmt werde. Enttäuschung, Noth, Krankheit und Tod 
sind in den meisten Fällen das Los der Einwanderer. 
Eine mäßige Einwanderung ist fü r Brasilien zu empfehlen, 
aber die gegenwärtige Masseneinwanderung ist das größte 
Uebel."

D ie v e r b ü n d e t e n  R e g i e r u n g e n  erachten, wie ver­
lautet, die Be s c h l ü s s e  d e r  A r b e i t e r s c h u t z k o m m i s s i o n  
des Reichstags fü r u n a n n e h m b a r .  Wenn das P lenum  des

Albrecht, der Minnesänger.
Historische Skizze von J o h a n n a  Ba l t z .

--------------------  (Nachdruck verboten.)

schie,^^ Kaiser Rudolfs Wunsch und W illen waren Sänger er- 
zr, '*en, m it ihren ernsten und fröhlichen Weisen die Stunden 
sir/^herrlichen. D ie Saiten ertönten und ein herrlicher Melodien- 
so ^  ergoß sich durch die weite Halle. W ie wurden die Herzen 
i>e>, ^  und weit, als das hohe Lied erklang vom Grafen, der 
s iy a ^ e n  Priester, welcher einem Kranken den letzten Gottes- 
gk^.."ringen wollte, auf sein Rößlein hob und durch den S trom  
Und , ! Kaiser R udolf barg sein Haupt im  Purpurm ante l 
Äria Schluchzen der Frauen ward rings gehört. D ie 
^elto ^ ö r t te  aber, denen es zustand, ihren Wünschen heute 

3 M  verschaffen, und die gern den geliebten Vater wieder 
-N jj."  sehen wollten, winkten den übrigen Sängern, ihre Kunst 

und bald entspann sich ein fröhlicher Wettstreit. G ar 
Höker schmeichelte sich da m it seinen Melodien ins Herz der 
^Uln ' den Preis vor allen erkannten sie einem zu, dessen 

d u  "^m and  wußte; es war ein gebeugter, alter M ann, 
u>eht- K inn ein grauer B a rt niederwallte. Graue Locken 
Isi» chw tief in  die S t irn  und eine braune Felta*) verhüllte 

Haupt und einen T h e il seines Gesichtes. Aber süß und
^ n d frU

und einen T he il seines Gesichtes, 
erklang seine S tim m e, als er sang:
**) Zweifle nicht, Du Liebste mein,

Lasse allen Argwohn sein,
Herz und S in n  und M uth  ist Dein! 
Solches, Liebste, glaube m ir!
Bot' die Welt das Höchste dar,
Käm' der schönsten Frauen Schaar, 
Lockten Augen, hell und klar —
Ich wollt' lieber sein bei D ir !
D^rum sei frisch und wohlgemuth, 
Nimm mein Herz in  Deine Hut, 
Zweifel nimmer Noth D ir thut,

—  Denn D ir bin ich ewig treu!
) Kaputze.
) Im  Original heißt es:

,,Zwivel nicht, du liebste min, 
laz allen Zwivel ane sin; 
herze, sinn und muot is din, 
daz soltu wol gelouben m ir.
^ch w ill m in selves nemen war, 
rwäme auch diu schoenste schar 
aeugelein, so hell und chlar, 
ich wolde über sin bi d ir !"  u. s. w.

D ir, Du herzgeliebtes Weib,
Is t  geweihet Seel' und Leib,
D ir für immerdar verschreib'
Ich mich jeden Tag auf's neu!
Wie der Rose Purpurschein 
Lacht Dein rothes Mündelein,
Deines Kusses süße Pein 
Labt mich minnig allzusehr!
Wie der Nachtigall Gesang 
Tönet Deines Stimmleins Klang.
Ach, wie ist mein Herze bang,
Hört es Dich so lang nicht mehr!
Wer w ill frei sein aller Qual,
Liebe treu sein hold' Gemahl,
Die Vielvertraute seiner Wahl,
Seines Lebens schönste Z ier! 

weifle nicht, Du Liebste mein, 
asse allen Argwohn sein,

Herz und S in n  und M uth ist Dein!
Solches, Liebste, glaube m ir!

Wie Blumenranken schlangen sich die Töne der Harfe um 
die S timme des Sängers und nahmen die Hörer gefangen. 
Aber waren alle entzückt, so war Eine bis in  den Grund ihrer 
Seele erschüttert! Jrm ingards liebliches Antlitz war todtenbleich 
geworden. S o  sang nur einer: Albrecht, der Minnesänger! 
W ar es ein Zauber, der sie neckte, daß sie die S tim m e ihres 
Gatten zu hören meinte? Ach, wäre er's nur, der so gesungen, 
wären dies nur seine Worte, die beredte Sprache seines treuen 
Herzens!

E in  Schwindel wandelte sie a n ; zitternd schwankte sie aus 
dem S aa l, die S tufen des A ltans hinab in  den Lindengang. 
D ie Linden, welche Karls schöne Gemahlin Fastrada gepflanzt, 
und die sie so lieble, daß ih r das Volk den Namen „Schön- 
Lindenzweig" gab, trugen noch ihren Blätterschmuck, und silberne 
Mondstrahlen zitierten hindurch Jrm ingard lehnte sich an 
einen der breiten Stäm m e; da stand der Sänger vor ihr. E r 
sah ihre feuchten Augen und plöstlich riß  er die Felta ab, m it 
ih r flogen die grauen Locken, der graue B a rt zur Erde —  
„J rm in g a rd !"

„A lbrecht!" —  M it  einem lauten Schrei stürzte sie in  die 
Arme des Galten. Se in  Lied hatte die Eisrinde geschmolzen, 
die ih r Herz umschlossen hielt. Lange wandelten die Wieder- 
vereinten im Mondlicht unter den Linden. Jrm ingard  gestand 
die Ursache ihres Trotzes und ihres Leides. D a blickte Albrecht 
sie verwundert an: „V ie lvertraute, löstet I h r  nicht das Schloß
Eures Armringes, wie ich Euch bat?"

Jrm ingard schüttelte erröthend den schönen Kopf. „S eh t, 
jene Strophe war nur die Hälfte eines Gedichtes; eine A n ti- 
strophe, derentwillen die erste gedichtet, ging m ir verloren, jetzt 
glaube ich, daß sie m ir böswillig entwendet ward, Euer Herz 
m ir zu entfremden. Aber löst den A rm re if und I h r  findet den 
ganzen Gesang, den ich Euch zur Abschiedsgabe sang!"

E r öffnete das Rubinschloß, da fand sich im  In n e rn  des 
Schmuckes ein Pergamentstreif, der enthielt den Schlußvers, die 
A ntw ort des Sängers auf jene Zeilen, die Jrm ingards Zorn 
erregt hatten:

„ Is t  jemand in  der Welt beglückt 
Wie jener, der sein treues Lieb,
Sein traut Gemahl m it Armen hält umschlossen?
Viel herrlicher ist er entzückt 
A ls der verstohl'ne Minnedieb.
Die längste Stunde hat ihn nicht verdrossen,
Sein Glück sich jeden Tag erneut.
E r kennt nicht Neid, nicht Furcht, nicht Schande,
Doch wer sich falscher M inne freut 
Und heimlicher, verbot'ner Liebesbande,
Wer also schmähet echte Weibesehre,
Von dem ich mich m it W iderwillen kehre.*)

B ald nach jenem Abend erklang der Sang durchs ganze 
Land, Albrechts Sängerruhm immer weiter verbreitend. Doch 
er fand den süßesten Lohn in  Jrm ingards Liebe und Treue. —

Harfe und Schwert blieben auch fernerhin ihm gute Ge­
sellen, die dem Zollernsproffen die Herzen gewannen.

A ls er nach vielen ruhmreichen Kämpfen im  Jahre des 
Herrn 1291 bei seiner B urg  Lintstetten den ruhmvollen Helden­
tod fand, da tönte landein, landaus die bitterste Klage um den 
Helden und Sänger:

„ I h r  Ritter, durch Ritters Recht 
Klaget um den Grafen Alberecht!
Wie es ritterlicher Treue ziemt.
Klaget, elende Leute,
Die vom Kummer oft befreite 
Grafen Albrecht's milde Hand.
Es w ird im Schwabenland 
Der nicht mehr geboren,
Woran so viel geht verloren,
A ls an ihm, der nun todt —
Sein' edle Seel' empfehl' ich G o tt!"**)

*) I m  O rig ina l beginnt diese Strophe:
„ Is t  ie man in  der weite bay 
den einen, der seyn,staetes liep 
m it armen all umb'und umb besloszen?" u. s. w.

**) Ottokar's Reimchronik.



Reichstags sich nicht in  verschiedenen Punkten der Regierungs­
vorlage nähert, dürfte vorläufig aus dem Gesetz nichts werden.

Von privater Seite find die Regierungen der einzelnen 
Bundesstaaten ersucht worden, Maßnahmen zu treffen, wodurch 
es ermöglicht w ird , die von deutschen Gerichten abgenommenen 
O s f e n b a r u n g s e i d e  regelmäßig zu veröffentlichen. Das 
Gesuch hat wenig Anklang gefunden. B is  zum Ende des ver­
gangenen Jahres hatten bereits dreizehn deutsche StaatSregierun- 
gen einen ablehnenden Bescheid ertheilt.

D ie „Kreuzzeitung" schlägt in  der S p e r r  ge l d e r s a c h e  
vor, die durch das Brotkorbgesetz von 1875 Geschädigten erst 
zu befriedigen und über den Rest der Summe sich dann erst zu 
entschließen.

Von der neuen S p e r r g e l d e r v o r l a g e  ist das P a rte i­
organ der S o z i a l d e m o k r a t i e  ganz entzückt; dieselbe sei 
ebenso gerecht, wie politisch klug. D ie charakteristische Begründung 
dieses U rtheils lau te t: „ W ir  begrüßen diesen Vorgang um so
mehr, als er ein Präcedens fü r ähnliche Rückerstattungen und 
Entschädigungen bildet. Auch die Sozialdemokratie ist durch ein 
Ausnahmegesetz, welches man als ein schweres Unrecht aufheben 
mußte, schwer geschädigt worden. D ie materiellen Verluste, 
welche uns durch dieses gemeinschädliche, heute von jedermann 
verurtheilte Ausnahmegesetz zugefügt worden sind, belaufen sich 
in  die M illionen. W ir  Sozialdemokraten haben genau dasselbe 
Recht auf Entschädigung wie die Katholiken, und wenn sich diese 
Frage auch jetzt noch nicht zur greifbaren Aktualitä t verdichtet 
hat, so w ird sie sich doch gelegentlich herandrängen und eine 
Lösung heischen." —  Wenn die Sozialdemokratin nun that­
sächlich m it einem Entschädigungsantrag kämen, wie würde sich 
wohl das Centrum dazu stellen?

Nach einer der „P o l. K o rr."  aus R o m  zugehenden M e l­
dung lassen Nachrichten, welche dortigen kirchlichen Kreisen zu­
gegangen find, schließen, daß die A u f h e b u n g  des J e s u i t e n ­
gesetzes i n  D e u t s c h l a n d  im  Laufe der gegenwärtigen 
Session des Reichstages nicht zur Diskussion gelangen dürfte.

Nach der „Franks. Z tg ." soll dem Bundes rath der Vorschlag 
unterbreitet werden, die E i n f u h r  a m e r i k a n i s c h e n  S chw e ine ­
f l e i s c hes  probeweise zu gestatten.

D ie „Nordd. Allgem. Z tg ." veröffentlicht einen B r i e f  
E m i n s  an Dr .  P e t e r s  aus der S ta tion  Bussisi vom 10. 
Oktober. Em in empfiehlt dringend die Anlegung einer S ta tion  
nahe bei Kawirondo (am nordöstlichen Ufer des Viktoriasees, 
welches nach dem deutsch-englischen Abkommen in  der englischen 
Interessensphäre liegt), da der Elfenbeinertrag von Unyoro und 
den benachbarten Ländern jetzt statt nach Sansibar nach Ka­
wirondo gehe, englische Missionare sich sonst sofort wieder im 
Gebiete des Viktoria-Nyanza etabliren und das ganze östliche 
Gebiet sich ebenfalls dorthin wenden würde. Em in bittet Peters 
dringend, H ilfe  zu schaffen und ihm wenigstens ein Boot zu be­
sorgen, ehe S tanley einen englischen Dampfer sende.

Daß E m i n  P a s c h a  neben seiner amtlichen Thätigkeit im 
In n e rn  Afrikas auch seine w i s s e n s c h a f t l i c h e n  S t u d i e n  
nicht vernachlässigt, beweist ein m it der letzten Post aus S an ­
sibar eingetroffener B rie f. Der B rie f ist, wie die „N r. P r. Z tg ." 
m itthe ilt, da tirt von Bukurubi, an der Ostküste des V iktoria- 
Nyansa, 1. Oktober 1890, und enthält wieder eine Liste von Werken 
über afrikanische Vögel und Säugethiere, in  der bekannten 
kleinen, fast mikroskopischen Handschrift Emins. Der B rie f ist 
in  Sansibar am 3. Januar abgestempelt, hat also zur Reise bis 
dahin vom Viktoriasee etwa 3 Monate gebraucht.

D ie am Montag in  London ausgegebene „T im e s " bringt 
einen Drahtbericht aus Rangun, worin es heißt, D e u t s c h l a n d  
bemühe sich, von dem K ö n i g  v o n  S i a m  d i e  A b t r e t u n g  
e i n e s  H a f e n s  und eines Gebietsstreifens auf der malayischen 
Halbinsel zwischen Penang und der Südgrenze B irm as zu er- ' 
langen; das abzutretende Gebiet solle die Inse l Salanga oder 
Junk Seylon an der Westküste der malayischen Halbinsel um­
fassen, der deutsche E influß nähme beständig in  Bangkok zu.

Ueber die zur F e i e r  des G e b u r t s t a g e s  S r. Majestät 
des Kaisers am Montag Abend betm deu t schen  B o t s c h a f t e r  
i n  P a r i s ,  Grafen zu Münster, stattgehabte S o i r e e  w ird der 
„N a t. Z tg ." gemelvet, daß dieselbe überaus glänzend verlaufen 
sei. Ueber 600 Personen waren erschienen: sämmtliche M inister, 
die Präsidenten des Senates und der Deputirtenkammer, die 
Spitzen der C iv il- und M ilitärbehörden, der gesammte militärische 
S tab des Präsidenten der Republik, sämmtliche hohe Beamte 
und AttacheeS des auswärtigen AmteS, das gesammte diploma­
tische KorpS —  an der Spitze der päpstliche N untius —  mehrere 
Generale und namhafte politische Persönlichkeiten, Vertreter der 
französischen und deutschen Presse, Wissenschaft und Kunst. D ie 
Soiree endete erst nach Mitternacht. D ie deutschen Gäste hatte 
der Botschafter zurückgehalten und in  dem großen Speisesaale 
um sich vereinigt, wo G ra f Münster in  zündenden Worten 
einen Toast auf den Kaiser ausbrachte, der m it Jubel aufge­
nommen wurde.

D ie f r a n z ö s i s c h e  B u d g e t k o m m i s s i o n  bewilligte 
500 000 Franks fü r die Ausgrabungen in  Delphi. —  D ie Z o l l ­
k o m m i s s i o n  nahm die Vorschläge ihrer Subkommission an 
betreffs der Zölle auf Strohmatten, Sparto-W aare, Binsengeflcchte, 
Strohhüte, Filzhüte, Kappen, Seidenfäden, Seidenbänder und 
Sammete. Der Z o ll auf rein seidene Gewebe wurde auf 400, 
resp. 600 Franks festgesetzt.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  27. Januar 1891.

—  Kaisers Geburtstag ist glänzend begangen worden. Das 
Wetter war herrlich. B e rlin  war festlich geschmückt und die 
Umgebung des Schlaffes und die zuführenden Straßen durch­
mogle eine nach taufenden und abertausenden zählende Menge 
in  festlicher S tim m ung. D ie ersten Glückwünsche nahm der 
Kaiser von seiner erlauchten Gemahlin und seinen Söhnen ent­
gegen. D aran schloß sich die G ra tu la tion  der näheren Um­
gebung. V o r der kirchlichen Feier in  der Schloßkapelle vollzog 
sich noch ein ernster Akt, die Ueberreichung einer Fahne an die 
Schloßgarde-Kompagnie durch den Kaiser. Der Kaiser hatte sich 
m it seiner Gemahlin, der Kaiserin Friedrich, dem Könige von 
Sachsen und den übrigen Fürstlichkeiten nach dem Weißen Saale 
begeben, wo die Schloßgarde-Kompagnie paradirte. Der Kaiser 
richtete an dieselbe etwa folgende Ansprache: „M e ine treuen
Kameraden. I h r  Alle habt im Felde Meinem Vater und Meinem 
Großvater treue Dienste geleistet. D a fü r dürft I h r  den Rest 
Eurer Lebenszeit dazu verwenden. Meinen persönlichen Dienst zu 
thun und die Wache in  Meinem Schlöffe zu beziehen. Um Euch

einen erneuten Beweis Meiner Anerkennung fü r die geleisteten 
treuen Dienste zu geben, habe Ich beschlossen, der Schloßgarde- 
Kompagnie eine Fahne zu verleihen. S ie  ist genau nachgebildet 
nach dem Modell derjenigen, welche dereinst die alte Schloßgarde- 
Kompagnie gehabt hat. S ie sei Euch ein Sym bol der Freude 
und ein S in n b ild  Eurer Treue und Tapferkeit. H ie rm it über­
gebe Ich der Kompagnie die Fahne." Der Kommandeur der 
Kompagnie, Oberstlieutenant v. Kessel sprach dem Kaiser den 
ehrfurchtsvollsten Dank aus und schloß m it ein dreifachen Hurrah 
H ierauf begann der Gottesdienst in  der Schloßkapelle, dem sämmt­
liche Fürstlichkeiten, auch die katholischen, beiwohnten. D ie 
Predigt hielt Konsistorialrath Dryander. An den Gottesdienst 
schloß sich die Defiliercour im  Weißen Saale. D ie beiden jungen 
sächsischen Prinzen Johann Georg und M ax trugen bei dieser 
Gelegenheit das Band des Schwarzen Adlerordens, den ihnen 
der Kaiser heute verliehen hatte. D er Kaiser und die Kaiserin 
standen unter dem purpurnen Thronhim m el, ihnen zur Seite 
der König von Sachsen und die Großherzogin von Oldenburg. 
Um sie herum gruppirten sich die übrigen fürstlichen Herren. 
D ie Cour gewährte ein ungemein glänzendes B ild , wie es sich 
wohl noch selten in  diesen Räumen dargeboten hat. Reichs­
kanzler von C apriv i an der Spitze der Botschafter und Gesandten 
eröffnete den Zug, dann kamen, geführt vom Staatssekretär v. 
Boetticher, die Bundesrathsmitglieder, ferner die General-Feld- 
marschälle, die R itte r des Schwarzen Adlerordens u. s. w., u. s. w. 
Der Kaiser reichte dem Reichskanzler, den Botschaftern, dem 
Staatssekretär v. Boetticher, den Generalfeldmarschüllen G raf 
Moltke und B lum enthal, dem Geh. Rath Hinzpeter und Kon­
sistorialrath Dryander und einigen anderen Herren die Hand 
und beehrte sie m it Ansprachen. Nachmittags fand im  Schlöffe 
größere Fam ilientafel und abends Galaoper statt.

—  Z u r Tauffeierlichkeit im königlichen Schlöffe versammelten 
sich um 5"/^ Uhr im  Pfeilersaal die Hofchargen, General-Adju­
tanten, Generale ä la  suito, die Flügeladjutanten, der M inister 
des königl. Hauses, sowie die Gefolge der sonstigen Herrschaften, 
während das Kaiserpaar und die fürstlichen Gäste und Path- 
zeugen bezw. deren Stellvertreter sich im VortragSzimmer des 
Kaisers einfanden, um sich nach kurzer Begrüßung unter Voran- 
t r i t t  des großen Dienstes in  den zu einer Taufkapelle herge­
richteten Speisesaal zu begeben. D ie Kaiserin hatte schon vorher 
ihren Platz in  der Taufkapelle eingenommen. Nunmehr fand 
durch den stellvertrenden Schloßpfarrer Dryander die Taufe statt. 
An dieselbe schloß sich eine Galatafel im  Weißen Saale an. 
Der Kaiser war in  froher S tim m ung und unterhielt sich leb­
haft. Gegen 8 Uhr wurde die Tafe l aufgehoben und fand 
noch ein kurzer Cercle in  den Nebenräumen statt, worauf sich 
der Hof zurückzog. Der Täufling  erhielt die Namen: Joachim 
Franz Humbert.

—  Aus Hofkreisen verlautet, daß der Kaiser vom Kaiser 
von Oesterreich eine Einladung zur Theilnahme an den dies­
jährigen österreichischen Herbstmanövern erhalten und angenom­
men habe.

—  P rinz Heinrich w ird Se. Majestät den Kaiser bei den 
Trauerfeierlichkeiten in  Brüssel vertreten.

—  Se. Majestät der König von Sachsen, sowie Ih re  königl. 
Hoheiten die Prinzen Georg, Johann Georg und M ax von 
Sachsen wohnten heute Vorm ittag dem Festgottesdienst in  der 
katholischen S t. Hedwigskirche bei.

—  Der „Reichsanzeigec" veröffentlicht die Verleihung des 
Rothen Adlerordens I. Klaffe m it Eichenlaub an Finanzminister 
D r. M igue l, des Sterns zum Rothen Adlerorden I I .  Klaffe m it 
Eichenlaub an Handelsminister v. Berlepsch und Landwirthschafts­
minister von Heyden und des S terns der Komthure des königl. 
Hausordens von Hohenzollern an den M inister des In n e rn  
H errfurth, sowie des Kreuzes der Komthure des königlichen 
HauSordens von Hohenzollern an Geh. Rath D r. Hinzpeter in  
Bielefeld.

—  Der am 15. Dezember in  einer Versammlung zu B e rlin  
gegründete Gymnasialverein zur Wahrung der humanistischen 
Schulbildung hat sich nunmehr durch eine Reihe von Koopta­
tionen zu seinem Vorstand definitiv konstituirt. D ie fast täglich 
wachsende Zah l der Vereinsmitglieder ist jetzt über 1800 ge­
stiegen. Gegen 450 der bis jetzt Angemeldeten sind nicht G ym ­
nasiallehrer, sondern Universitätsprofefforen oder Angehörige an­
derer gelehrter oder nicht gelehrter Berufsarten. Auch aus dem 
Ausland find einzelne Beitrittserklärungen erfolgt.

—  Der neue Direktor der deutsch-ostafrikanischen Gesell­
schaft Ebenau erhält, wie die „S ta a t.-K o rr."  erfährt, morgen 
seine Vollmachten ausgehändigt und begiebt sich am 12. Februar 
von Marseille aus nach Sansibar.

—  D ie Nachricht vom Tode des nationalliberalen Ab­
geordneten Hoffmann beruhte auf einer irrthümlichen V er­
wechselung. Nicht der Abgeordnete Reinhold Hoffmann, 
sondern der Fabrikbesitzer August Hoffmann in  Rengersdorf ist 
gestorben.

—  Der gesammte Einlagebestand der preußischen Sparkassen 
im Rechnungsjahre 1889/90 betrug 3101,7 M illionen Mark.
Derselbe vertheilt sich auf die einzelnen Provinzen folgender-
maßen: Es kamen:

auf
Milk.
Mk.
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Ostpreußen . 51,60 1,66 Sachsen . 357,15 11,51
Westpreußen. 47,43 1,53 Schleswig-
Stadtkreis Holstein 352,38 11,36

B e r l in . . 124,94 4,03 Hannover 422,97 13,64
Brandenburg. 199,21 6,42 Westfalen 533,40 17,20
Pommern. . 142,05 4,58 Hess.-Naffau 140,70 4,53
P o se n . . . 41,12 1,33 Rheinland 419,79 13,54
Schlesien . . 260,68 8,40 Hohenzollerni 8,35 0,27

A uf die sechs westlichen Provinzen m it Hohenzollern ent­
fielen somit 72,05 Proc., auf die sechs östlichen m it B e rlin  nur 
27,95 Proc. des gesammten Sparkassenkapitals. Der geringeren 
Ausbreitung des Sparkassenverkehrs im Osten entsprechend ist in  
ihm auch der Zugang an Einlagen in  absoluten Beträgen 
wiederum ungleich geringer gewesen als im Westen, während 
relativ die Einlagen dort etwas mehr zugenommen haben als 
hier, indem sie im Vorjahre erst 27,20 Proc. der Gesammt- 
einlagen umfaßt hatten. Eine wirthschaftliche Bedeutung würde 
indeß diese relative Vergleichung nicht haben, weil der Zuwachs 
verhältnißmäßig immer am größten ist, wenn man vom N u ll­
punkte anfängt; denn dann bedeutet ein solcher von nur einem

Pfennig schon unendlich vie l Procent, und auch später, sob^ 
die Einlagebeträge an sich noch unbedeutend find, kann eine ^  
den Wohlstand des betreffenden LandeStheilcs ganz geringfügig 
absolute Zunahme doch im Verhältniß zu dem Bestände ^  
Vorjahres immer eine sehr große sein. Gewisse Rückschlüsse a»> 
die Wohlstandsbewegung lassen sich also nicht sowohl aus d" 
Vergleichung m it den bisherigen Beständen, als vielmehr as 
einer solchen m it der Bevölkerung ziehen.

Detmold, 27. Januar. Nach hier verbreiteten Gerüchten ist 
Fürst Woldemar schwer erkrankt.

Gelsenkirchen, 26. Januar. D ie Beerdigung der O M  
der Katastrophe aus der Grube „H ib e rn ia " erfolgte unter außer­
ordentlich zahlreicher Betheiligung der Behörden und der Be­
völkerung. Der Zug, welcher den Särgen folgte, dehnte sich eine 
Stunde lang aus.

Hamburg, 26. Januar. Der Fürst und die Fürstin M -  
marck waren am Sonnabend einer Einladung des Bürgermeisters 
D r. Versmann zum D iner gefolgt.

Hamburg, 27. Januar. Bei dem letzten Besuch K»k- 
havens empfahl der Kaiser die schleunigste Inangriffnahm e der 
neuen großen Hafenbauten daselbst. Der Bau w ird drei Jahr* 
dauern.

Schwerin, 27. Januar. Das Befinden der Großherzogi"- 
M u tte r hat sich verschlimmert; die Schwäche ist groß.

Rom, 26. Januar. Der Kriegsminister hat die Vermehrung 
der in den sizilianischen Gewässern stationirten Flotte auf ^  
Schiffe, worunter sich 9 Panzerfregatten befinden, verfügt. Die 
B lä tte r bezeichnen diese Vermehrung als eine Demonstration 
gegen die bedrohliche Entfaltung der französischen Seemacht i>" 
M ittelmeer.

Madrid, 26. Januar. I n  dem heutigen M in isterra t^ 
wurde die Kündigung aller Handelsverträge beschlossen, weicht 
die Klausel der meistbegünstigten Nation enthalten.

Sofia, 26. Januar. D ie belgische Regierung hat dem bul­
garischen Kabinet durch den bisher m it der Wahrnehmung der 
belgischen Interessen betrauten diplomatischen Agenten Italiens 
die Ernennung eines belgischen diplomatischen Agenten in  Sofi» 
anzeigen lassen.____________

Wrovinzialnachrichten.
Briesen, 26. Januar. (Mord). Aus dem Nacbbardorfe Bahrendoll 

brachte man heute den Sliefsohn des Besitzers I .  gefesselt ins hiesig 
Gefängniß, weil er seinen Stiefvater mit der Axt erschlagen und seines 
Stiesdruder tödtlich verletzt hatte. Seine Stiefeltern, so giebt er an, 
haben ihn schlecht behandelt, deshalb faßte er den Entschluß, alle t" 
erschlagen. Schon vorher legte er sich eine Axt hierzu in sein B-"' 
welches sich im Stalle befand. Als nun heute früh der Besitzer in den 
S tall zu seinen Pferden kam, stand jener leise auf und spaltete dein 
Pater von hinten den Kopf mit der Schneid- seiner Waffe. Sein Opf** 
fiel unter die Pferde und wurde furchtbar zertreten. Durch dies Geräul'ö> 
aufmerksam gemacht, kamen die beiden Stiefbruder herbei, kaum aber 
überschritt der eine die Stallschwelle, so schmetterte die Axt auf ihn nieder- 
Der Besonnenheit des anderen, der ihn schnell zurückriß, ist es zu danken, 
daß er nicht sofort getödtet wurde, doch ist wenig Hoffnung, ihn «i» 
Leben zu erhalten. Der dritte ist nicht verletzt. Ruhig ließ sich da»» 
der Mörder binden und hierher führen. Auf dem Gericht erzählte ** 
gelassen den ganzen Thatbestand. M an  vermuthet, daß Wahnsinn den 
Menschen zur That getrieben hat. (Ges.)

Graudenz, 27. Januar. (Ein schreckliches Unglück) hat sich >>" 
benachbarten Tarpen ereignet. E in kleiner 4jähriger Knabe hatte sich >" 
Abwesenheit seiner M utter in den Besitz von Streichhölzern zu setze" 
gewußt, er zündete sie an, dadurch gerielhen ein Bett und andere Gegen' 
stände in Brand und der Knabe und sein zweijähriges Brüderchen kam*" 
elend zu Tode. Das entstandene Feuer wurde darauf von den Nachbar" 
mit Schnee und Wasser gelöscht.

E lb ing , 24. Januar. (Rettungsthat eines Kindes). Der Arbeiter 
Rhan aus der Großen Rosenstraße reiste vorgestern nach Christburg- 
Seine Frau  blieb mit ihren 7 Kindern zu Hause. Abends legte sie »o« 
Kohlen in den Ofen und verschloß dann vor dem Schlafengehen den 
Rauckfaug durch einen extra dazu geschnittenen Holzstöpsel. I n  der 
Nackt erwachte plötzlich der 13jährige Sohn an heftigem stechenden Kopf­
schmerz und verspürte eine schwere, beängstigende Luft im Zimmer. No<b 
vermochte er sich darauf zu besinnen, was er kürzlich in der Schule über 
die Opfer des Kohlendunstes gehört hatte. Mühsam schleppte sich der 
verständige Knabe durch das Zimmer, öffnete die Thür und weckte dan» 
die M utter und Geschwister aus ihrem festen Schlafe auf. Drei der 
letzteren erwachten erst nach langem Schütteln. E in sechsjähriger Knabe 
war bereits dem Tode nahe. N ur dem zufälligen Aufwachen und der» 
verständigen Handeln des älteren Knaben ist es zu verdanken, daß der 
Vater heute nickt acht Leichen zu Hause vorfand.

E lb ing , 27. Januar. (Erlebniß auf dem Haff. Bom Dache gestürzt)' 
Das Unwetter am Sonnabend Nachmittag war besonders heftig über 
dem Frischen Haff und ereilte dort drei Fischer beim Wuhn-nschlag-"' 
die es mit förmlichen Sckneelawinen überschüttete. Einer derselben, der 
Fischer Berg, gcrieth in eine Wuhne und fand dabei feinen Tod. D>* 
beiden andern Fischer konnten sich nur mit größter Anstrengung unter 
den Scknecmassen hervorarbeitcn und verlebten vier schreckliche Stund-"- 
Gegen Abend ließ das Unwetter nach, da erst fanden sie ihr Gefährt- 
Das ein- der davorgespannten Pferde war in, tiefen Schnee erstickt, da» 
andere Thier völlig entkräftet, sodaß die Fischer selber den Säst'"*" 
mühsam durch die Schneemasscn zum Strande schleppen mußten. —  E '"  
chreckliches Unglück ereignete sich heute Vormittag in der Leicbnamstraß*- 

An dem Schulgebäude der 4. Knabenschule sollten die Dachrinnen vow 
Schnee und Eis gereinigt werden, zu welchem Zweck der Klempnerges*"* 
Eduard Haffke von hier von seinem in der Spieringstraße wohnenden 
Meister entsandt worden war. H. hatte sich auf das Dach begeben, ** 
muß dort aber ausgcglitten sein, denn er stürzte aus schwindelnder Höh* 
>ur Erde herab. Das B lu t floß ihm aus Nase und M und und er v«r- 
tarb auf der Stelle.

Mehrungen, 25. Januar. (Altersrente). Hier sind bis jetzt alt» 
dem hiesigen Kreise 63 Anträge auf Zahlung von Altersrente gest«"' 
worden, während bei etwa 120 weiteren Anträgen die erforderlich*" 
Ermittelungen noch nickt zum Abschluß gelangt sind.

Königsberg, 25. Januar. (Folgen des Auftretens eines tolle" 
Hundes). Auch für nickt ängstliche Personen liegt über unserer Stak" 
eine unheimliche Spannung; besorgte M ütter möchten ihre Kinder aM 
liebsten gar nicht aus dem Hause lassen. Ueberall fürchtet man, m" 
einem tollen Hunde in Kollision zu kommen. Nach den ersten MittheilU"' 
gen durch unsere Lokalpresse stellt nun auch ein amtlicher Bericht fest- 
daß ein im löbnichtschen Stadthose erschlagener herrenloser Neufund­
länder an der Tollwuth gelitten hat. Daß er Personen und ander* 
Hunde gebissen, scheint ebenfalls nachgewiesen, und so steht man >" 
völliger Ungewißheit, welchen Umfang auch bei aller anzuwendenden 
Sorgfalt das Uebel nun annehmen kann. Die Polizei hat Gelegen»-" 
genommen, aufs neue das Mitnehmen von Hunden in öffentliche Loka" 
zu verbieten.

Labiau, 24. Januar. (Jagdunglück). Am Montag dieser Wo«* 
begab sich der Inspektor des Gutes L. in Begleitung des I8jähr>s*" 
Sohnes seines Prinzipals aus die Jagd. Beide junge M änner schlug*" 
auf dem Jagdterrain verschiedene Richtungen ein, so daß sie sich 
aus den Augen verloren. Es war bereits die Abenddämmerung ^  c 
eingebrochen, als der Inspektor in einiger Entfernung einen Hasen?!!, 
dem Felde zu erkennen glaubte. E r legte sich daher in den näcbit 
Graben, um das Näherkommen desselben abzuwarten. Da krachte plöh^ 
von der entgegengesetzten Seite ein Schuß, und mit einem furchtbar 
Aufschrei stürzte der Inspektor zusammen, denn er hatte von se^ - 
unvorsichtigen Begleiter eine Schrotladung in den Rücken erhalten, ^  
gleichfalls vor sich einen Hasen zu haben glaubte. Obgleich der Pel- 
größte Kraft des Schusses abgehalten hatte, ist die Verletzung doch * 
sehr erhebliche.



Si r Gössel, 26. Januar. (Bauernhochzeit). Eine Hochzeit in großem 
findet heute bei einem wohlhabenden ländlichen Besitzer unseres 

M'.es statt. An Getränken hat der Hockzeitsgeber besorgt: 650 Liter 
frisch- und 300 Liter Braunbier, 50 Liter Rum, Wein rc.; 15 000 
harren werden das Rauchbedürfniß befriedigen, und zur Stillung des 
Appetites sind geschlachtet: 2 Rinder, 6 Schweine, verschiedene Hammel rc.

. Lyck, 26. Januar. (Ein trauriges Mißgeschick) hat der „LyckerZtg." 
^lolge eine hiesige Familie betroffen. Die fast 15jährige Tochter des 
oieglermeisters Sz. spaltete vor einigen Tagen Holz zum Feuerwachen 
und verletzte sich dabei mit dem Messer die Hand. Infolge dessen trat 
Mtvergiftung ein, und trotz sofortiger ärztlicher Behandlung ist das 
-Mädchen gestern gestorben. Am Tage vorher hatten die schwer heim­
suchten Eltern einen 7jährigen Sohn an Diphtheritis durch den Tod 
verloren.

Gumbinrien, 23. Januar. (Selbstmord). Heute Nachmittag sollte 
M  Requisition der Staatsanwaltschaft in Pr. Holland der Konditor- 
Ahüse B^ckner, weil sich derselbe angeblich eines Diebstahls von 91 Mk. 
Uvuldig gemacht habe, verhaftet werden. B. erklärte sich dem Polizei- 
eaniten gegenüber sofort zum Mitgehen bereit, jedoch wollte er sich erst 

turn Ausgehen ankleiden, weshalb er in die Nebenstube trat. Kaum 
We er die betreffende Thür hinter sich zugemacht, so ertönte ein Schuß, 
uis der Polizeibeamte und die Angehörigen des B. in die Stube drangen, 
^6 derselbe mit einem Schuß in dem Kopf am Boden. Der Schuß ist 

einem Revolver abgefeuert worden und es drang die Kugel in die 
"chte Schläfe, sodaß der Tod des Mannes sofort eingetreten sein muß.

-Tilsit, 25. Januar. (Eingegangene jüdische Zeitung). Die seit Ju li 
^ I- hier erschienene „Israelitische Familienzeitung" hat vorige Woche 
"^gen Mangel an Abonnenten und Anzeigen ihr Erscheinen eingestellt.

Memel, 26. Januar. (Die Post als Mädchen für alles!) Es dürfte 
^ n n t  sein, daß die eigentlichen Postdienstgeschäfte: Postmarkenverkauf, 
'b Postanweisungen, Bücherpostsendungen, Zeitungswesen rc. die Beamten 

fügsam  in Anspruch nehmen. Außerdem werden bei der Post Wecksel- 
ilernpelzeichen, Werthzeichen zur Erhebung der statistischen Gebühr, Jn - 
g^"den- und AlterSversorgungsmarken vertrieben, Renten rc. gezahlt: 
A?drscheinlich, weil die Postverwaltung gezeigt hat, daß sie alles be- 
vuliigrn kann und jeder Anforderung zu genügen im Stande ist, stellt 

das „Memeler Dampfboot" erfährt) der Gemeindevorsteher in Rin- 
r^gsdorf bei Gr. Bujendorf an ein Postamt den Antrag, den Taufschein 
dv ^  „etwa 24 Jahren in *§* bei geborenes Mädchen, welches 
^thin verschlagen war, zu besorgen.

Bromberg, 25. Januar. (Berufung ins Herrenhaus). Der hiesige 
Bürgermeister Braesicke ist auf Präsentation der Stadt Bromberg 

Lebenszeit ins Herrenhaus berufen worden._____________________

Lokalnachrichten.
Thorn, 28. Januar 1891.

de8 (Des K a i s e r s  G e b u r t s t a g ) .  Der Geburtstag S r. Majestät 
2.Kaisers wurde gestern in einer weiteren Reihe von Festlichkeiten 

«/eiert. Die Offiziere des Infanterieregiments v. d. Marwitz und des 
M-Artilleriersgiments Nr. 11 vereinigten sich im Offizierkasino in der 
^Slerstraße zu einem Diner, bei welchem der Kommandant von Thorn 

Generallieutnant v. Lettow-Vorbeck, Excellenz, den Toast auf den 
Ersten Kriegsherrn ausbrachte. Die Osfizierkorps des Jnfanterie- 

. Slnients von Borcke, des Ulanenregiments von Schmidt und Pionier- 
ruw Nr. 2 hielten Festmahle in ihren Kasinos ab. — Im  „Hotel 

schwarzen Adler" hatten sich auf Einladung Ihrer Excellenz der 
M u  Generallieutnant v. Lettow-Vorbeck 20 Damen zu einer gemein- 

nien Festfeier vereint. — Das Festdiner im Hotel „Drei Kronen" 
Ar von 96 Herren besucht. Den Kaisertoast brachte Herr Landgerichts- 

d ANdent Ebmeier aus. — Am Abend wogte eins große Menschenmenge 
Dek Straßen, deren Schaufenster sich durch reiche und geschmackvolle 

lorationen auszeichneten. Fast überall sah man inmitten von Pflanzen- 
AApPen oder Draperien die Büsten oder Bilder des Kaisers und der 
d z.erin. Eine Anzahl Fenster erglänzte im Lichtrschmuck; besonders 
in^NeueArtilleriedepot präsentirt sich sehr hübsch. Weiterhin entfaltete sich 
Und - verschiedenen Vergnügungslokalen der Stadt und der Vorstädte 
der ^*n Kasernen ein reges militärisches Treiben. Die Mannschaften 
v..Garnison begingen hier kompagnieweise die Geburtstagsfeier des 

llers und wurden reich bewirthet. I n  Theaterstücken, Vortrügen, 
Ärw " "lachte sich der Soldatenhumor Luft und ihr Mädchen im 
den w ^  folgten die jungen Krieger den Klängen des Tanzes. Auch in 
hin gaben sich die Mannschaften ungebundener Fröhlichkeit
h ' Vei opulentem Mahl und Trank gedachten sie ihres obersten Kriegs- 

und tanzten dann mit ihren Schätzchen, welche sich in die Kaserne 
z^Agt hatten, flott in der Runde. Die Offiziere trugen auch ihrerseits 

allgemeinen Fröhlichkeit der Mannschaften nach Kräften bei. — Die 
fall ^  kaiserliche Geburtstagsfeier ist in Thorn ohne störenden Zwischen- 

A verlaufen; Ausschreitungen sind nicht vorgekommen, 
h . ( E r n e n n u n g ) .  Nachdem die Minister der öffentlichen Ar- 
ae! e und für Landwirthschaft, Domänen und Forsten die Bestimmung 
hoffen  haben, daß die allgemeine Verfügung über die Strom- und 
j^Mahrts-Polizeiverwaltungen auch für das laufende Jahr wiederum 
hip V^oft bleiben soll, ist der königliche Regierungsbaumeister Herr M ay  
Tlw* ^ vorn Oberpräsidenten zum Vorstand der Eismachtstation für 

und die Thorner gesammte Niederung zum Zwecke der Bekämpfung 
Abwendung der Hochwaffer- und Eisgangsgefahren ernannt worden, 

soll ^  ( S e m i n a r l e h r e r - V e r s a m m l u n g ) .  Am 19. und 20. Mai 
L M Braunsberg eine Versammlung der Direktoren und Lehrer der 

Mlnare Ost- und Westpreußens stattfinden. 
o u s ^ . ( E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e n - P r ü f u n g ) .  Wir machen darauf 

rksam, daß alle im Jahre 1871 geborenen, gestellungspflichtigen 
dienst 2*ute, welche die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Militär- 

erlangen beabsichtigen, sich bei Vermeidung des Verlustes dieser 
k o w ^!^"2  spätestens biS zum 1. Februar 1891 bei den Prüsungs- 

"Ussionen zu melden haben.
(Zur  Unt er s t ü t zung)  der städtischen Armen aus Anlaß der 

tz. m/.^.tagsfeier S r. Majestät des Kaisers haben beigesteuert die Herren 
C Ammer 5 Mk., F. Duszynski 6 Mk., Hermann Fränkel 5 Mk.,
H'. Dorau 5 Mk., Carl Mallon 5 Mk., Heinrich Kreibich 5 Mk.,
7.^^Undniann 50 Pf., H. Pommer 2 Mk., Philipp Elkan Nachfolger 
3 M. Loren; 3 Mk., Doliva u. Kaminski 3 Mk., M. Chlebowski
2 D> . ' A  M. Dobrzynski 1 Mk., Emilie S-buIz 1 Mk., H. Lichtenfeld 

Weinmann 1 Mk., Post 1 Mk., Albert Scbultz 2 Mk., Ernst 
si. " M  1 Mk., N. N. 1 Mk., I .  Keil 3 Mk., A. Matthesius 3 Mk., " -picht 3 —  " " ' ' ' - —   ̂  ̂ -erm. Lewinsohn 3 Mk., Ruckardt 1 Mk., Adolph 

1 Mk., P. Hartmann 3 Mk., Ju lius Buchmann___________ ________________
1 Dr» ' A lau n stein  1 Mk., Herm. Schwartz 3 Mk., M. H. Olszewski 
N. Wardacki 3 Mk., G. Moderak 3 Mk., C. A. Guksch 5 Mk.,
2 M  A "  6 Mk., A. Sultan 3 Mk., H. Leudtke 2 Mk., L. C. Fenske 
Hr. Nu d- Dietrich u. Sohn 5 Mk., S . 3 Mk., N. Hirschfeld 5 Mk.,

Ä  ^  3 Mk., L. Dammann u. Kordes 5Mk,  E. Szyminski 1 Mk., 
Tarv.. ?Ä ?ier 1 Mk., H. Tornow 2 Mk., H. Thomas 3 Mk., Gebr. 
2. B n ,?  Mk., I .  Kuttner 2 Mk., S . Hirschfeld 2 Mk., H. Claaß 3 Mk., 
D ^chard t u. Co. 3 Mk., Nowak 1 Mk., A. Mazurkiewicz 3 Mk., 
^iesff' 2 Mk., Adolph Leetz 3 Mk , S . Weinbaum 5 Mk., Gottlieb 

M Mk., A. Schwartz 3 Mk., Leipolz 1,50 Mk., Carl Herbst 
Dr. Kl' ^ ^ a n w a l t  Warda 5 Mk., Joh. Mich. Schwartz 6 Mk.,
3 P lu n d e r  2 Mk., Ludwig Berg 6 Mk., Rathmann 1,50 Mk., R. Nütz
A. Rosenthal 75 Pf., I .  Scklesinger 2 Mk., K. Kuttner 1,50 Mk., 
^ a r s  Mk., K. u. K. 10 Mk., Dauben 3 Mk., S . David 3 Mk.,
Dinier ^  ' Ungenannt 3 Mk., Ungenannt 1,50 Mk., Hauptmann
K A U ptw .^ '' Assessor Friedberg 4,50 Mk., Hauptmann Lisack 2 Mk., 
^9  M ^ 7 5  Pf ^^b lftäd t 3 Mk., C. Dombrowski 5 Mk., in Summa

deut schen G e t r e i d e h ä n d l e r ) ,  welche mit dem 
^hende m ^  -E. ^  ausgedehnte Beziehungen unterhalten, dürfte nach­
jagen k^chrrcht von Interesse sein. Es haben sich in letzter Zeit die 
Achtet.. vermehrt, daß das auf den russischen Eisenbahnen ver-
^drde während seines Transportes durch Nässe beschädigt

^  russische Finanzministerium hat infolge dessen sich veranlaßt 
, für hinzuweisen, daß die russischen Eisenbahnen verpflichtet 
Ad dak ^wenden Schutz der ihnen übergebenen Frachten zu sorgen 
Ad ?ür /-„^Aoesondere auch für eine entsprechende Anzahl von Schuppen 
A r in d-ni A  n ^ ^ ^ U e l  zu sorgen haben, und daß die Eisenbahnen 

G e t r e i d e V e r a n t w o r t l i c h k e i t  im Falle der Beschädigung
der Absender selbst auf^  V e n u k u n ? ^ r ^ l l  entbunden seien, wenn de 

freches betreffenden Eisenbahnvorrichtunaen zum Schutze des
sonst und seine Waare für eigene Rechnung zu bedecken

x - -  A? ?. Naßwerden zu schützen übernimmt.
^auf P o s t w e r t h  zeichen).  Wir machen noch einmal

l rksam, daß die in den Händen des Publikums befindlichen

Postwerthzeichen (Freimarken, sowie gestempelte Briefumschläge, Post­
karten, Streifbänder und Postanweisungsformulare) älterer Art noch bis 
Ende Januar zur Frankirung von Postsendungen verwendet werden 
können. Vom 1. Februar ab verlieren diese Postwerthzeichen ihre 
Giltigkeit. Die alsdann noch nicht verwendeten Postwerthzeichen älterer 
Art können bis spätestens zum 31. März gegen neue Werthzeichen 
gleicher Gattung und von entsprechendem Werthe umgetauscht werden. 
Postsendungen, welche nach dem 31. Januar noch mit Werthzeichen älterer 
Art frankirt aufgeliefert werden, werden den Absendern zurückgegeben, 
oder, wenn dies nicht thunlich sein sollte, als unfrankirt behandelt und 
mit Strafporto belegt.

— ( Pa t en t ) .  Herrn F. Duszynski in Thorn ist auf eine Schutz­
vorrichtung an Korkziehern ein Reichspatent ertheilt.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Gestern trafen über Ottlotschin 204 
russische Schweine hier ein, um im Schlachthause abgeschlachtet zu werden.

— (Dieb stahl). Eine separirt von ihrem Manne lebende alte 
Frau, welche auf vorherige Bestellung die Kücken zu besuchen pflegt und 
dort den Dienstmädchen durch Kartenlegen intime Geheimnisse prophezeit, 
suchte sich für ihre Mühewaltung durch Mitnahme einer Schürze zu ent­
schädigen, wurde aber dabei ertappt und verhaftet.

— (Pol i zeiber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

— ( Ge f unde n )  wurde ein Schlüssel in der Paulinerstr. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— (Von der  Weichsel).  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
der königl. Wasserbauverwaltung betrug mittags 1,84 Meter übe r  Null. 
Das Wasser fällt etwas. — Das Thaüwetter begünstigt bis jetzt insofern 
die Aufbrucharbeiten der bisher im Dirschauer Winterhafen weilenden 
Eisbrechdampfer, als sich der unterhalb der dicken Eisschichten des 
Weichselstromes angehäufte Eisschlamm zu lösen beginnt. Infolge dessen 
konnten die Eisbrecharbeiten am Montag Nachmittag mit besserem Er­
folge als bisher aufgenommen werden. Während vier Dampfer sich vom 
Dirschauer Winterhafen bis zur Mündung vertheilten, um die Strom­
rinne offen zu halten und die abströmenden Schollen am Versetzen zu 
verhindern, strebte der Dampfer „Nogat" im Winterhafen stromaufwärts, 
fuhr oft mehrere male hintereinander auf die starke Eisdecke, ehe letztere 
— Vs Mtr. stark — durch den bedeutenden Druck von ca. 2200 Ctr. 
brach und riesige Eistafeln stromabwärts sandte. Gestern wurden die 
Versuche, den Aufdruck der Eisdecke von Dirschau ab aufwärts zu be­
wirken, wieder aufgenommen. Vor der Hand ist zu ernsten Besorgnissen 
keine Veranlassung vorhanden. Der Höhepunkt der Eisgefahr ist, falls 
das milde Wetter anhält, erst in Wochen zu erwarten und folglich ge­
winnen die Behörden wie die interessirten Privatpersonen Zeit, sich ein­
zurichten und wirksame Vorbeugungsmaßregeln gegen etwaiges Hochwasser 
zu treffen.

Königl. preuß. Klassenlotterie.
(Ohne Gewähr).

Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 4. Klasse der 183. preuß. 
Klassenlotterie fielen folgende größeren Gewinne:

I n  der Vormittagsziehung:
1 Gewinn von 150000 auf Nr. 145 162.
1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 91255.
1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 130 703.
3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 32 702 175 750 188 370.
28 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2411 13 726 17 609 25781 

50258 52 248 62 570 67 686 90 018 91 136 91892 103 285 107 529 
118037 122633 124031 127925 139020 141 148 142432 144878
151404 154 535 161 339 162 633 167 014 182143 188270.

34 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 9140 9473 21749 34 846 
47 296 61413 69 018 72 267 75 316 87 326 90 564 92 056 94 493
96 361 97 593 112 950 116 701 118123 131 716 138 200 139 239
143 470 145 064 159 897 163 525 163 875 169 924 171932 175 598
177094 180 202 182 958 185 249 187183.

46 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 5460 7393 7483 8640 13 397
16 266 19 995 20 738 28 334 29 606 32 485 32 743 36 023 41 160
62 135 63 787 64 445 65 435 66 549 70 315 77 799 79 356 79 463
80 647 85177 102 489 105128 107 015 107 305 127117 128 438
129 858 131665 132112 132 273 135 535 136 380 138 388 139 641
141757 150 939 173 904 178034 180147 180 962 186 213.

Nachmittagsziehung.
1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 170 457.
1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 49 551.
3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 7197 36 016 69 175.
34 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 124 1796 6181 6843 8984 

9163 12 179 19 628 23 345 27 852 44 695 57 712 62 936 68 403 77448 
81621 82 937 93 447 93 753 98 922 104827 107 441 108 305 110 958 
113 895 119 330 120 372 126 901 131261 141262 154 713 154 961
161015 171 111 181009 186 509.

30 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1820 5939 19 579 25 527
37 094 43161 48467 50493 51812 52 836 55 593 56 688 63 264
68101 69 259 71923 104 950 111405 117 394 118 910 137 745
154479 156 042 156118 157 017 157 814 161238 165 331 175 383 
182904.

42 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 11475 14397 16 038 16 755
17 916 22 919 27 357 34889 35 339 35 368 36107 46 759 50 496
52 046 53 443 59 496 68 417 65 210 87118 95 530 97 656 102185 
107 725 112 371 114 943 115 775 116 884 121368 121932 125132
125 650 126 725 126 988 143 813 148 396 149 224 150 361 162 431
169 859 172 935 179 805 187 074.

Mannigfaltiges.
( D e r  G e b u r t s t a g  u n s e r e s  K a i s e r s )  erinnert an eine 

kleine Scene aus dessen erstem Lebensjahr. Am 18. Oktober 
1 85 9 , dem Geburtstage des damaligen Kronprinzen, wurde an 
letzteren eine Abordnung der Aeltesten der Berliner Kaufmann- 
schaft entsandt. „Nun will ich Ihnen  aber doch meinen Stam m ­
halter zeigen", sagte der Kronprinz nach liebenswürdigem Empfang. 
Bald darauf trat er, den Prinzen auf dem Arm, in den S a a l. 
Der Prinz, damals neun M onat alt, blickte lebhaft um sich, und 
als er vorüber getragen wurde, griff er plötzlich nach der blanken 
Uhrkette eines der Anwesenden, die er dann so fest hielt, daß 
der letztere einige Schritte mitfolgen mußte. „Nun sehen S ie " , 
bemerkte der Kronprinz lächelnd, „ist das nicht ein richtiger 
Hohenzoller? W as der hat, das hält er fest!"

( H o c h w a s s e r ) .  D ie Schneemassen des Harzes, plötzlich 
schmelzend, schufen eine Ueberschwemmung der Niederungen. 
D ie Chausseen sind meilenweit überflutet. Der Verkehr ist aufs 
neue in empfindlichster Weise gestört. —  I n  Westfalen ist die 
Hochflut meistens verlaufen. I n  Osnabrück ist die Neustadt 
meterhoch überschwemmt. D as Osnabrücker Stahlwerk ist infolge 
des Hochwassers außer Betrieb. Alle dortigen Fabriken sind ge­
schloffen. —  D as E is der Mosel ist ohne Schaden abgetrieben. 
D as Wetter ist trocken. Auf preußischem Gebiet ist die Gefahr 
von Hochwaffer des Rheins vorüber. —  D as Rhein- und M ain- 
E is setzte sich am M ontag in Mainz in Bewegung. D as Wasser 
steigt rapid. Gefahr wird jedoch nur für den Niederrhein be­
fürchtet. —  In folge Kohlenmangels hat, wie die „Köln. Ztg." 
meldet, eine Anzahl größerer Fabriken in S iegen den Betrieb 
eingestellt. Aus Ruhrort wird berichtet: D ie Zechen melden 
äußerst starke Wafferzuflüsse in die Gruben, wodurch die Förderung 
und der Versandt sehr eingeschränkt werde, zum T heil sogar ein­
gestellt werden müsse. —  D ie Ueberschwemmungsnachrichten aus 
Belgien lauten sehr ernst. Der größte Theil der Provinzen 
Hennegau, Lüttich, Namur ist unter Wasser, viele Brücken sind 
weggerissen und zahlreiche Personen ertrunken. I m  Dorfe S a in t  
Vaast find 100 Häuser weggerissen.

( B e s c h ä f t i g u n g s l o s e . )  Laut Erhebungen bei den 
Kölner Ortskrankenkassen beträgt die Zahl der Beschäftigungs­
losen in Köln 1 3 1 4 5 . D ie städtische Kommission stellte fest.

daß der Nothstand daselbst nie vorher so groß gewesen, wie 
gegenwärtig. D ie Stadtverordnetenversammlung beschloß, sämmt­
liche Arbeitslosen gegen ein Tagelohn von I Mark 50 P fg . zu 
beschäftigen.

( E i n  M e n s c h e n f r e u n d ) .  I n  Montpellier (Frankreich) 
hat das Kriegsgericht einen Soldaten vom 17. Regiment, Volle- 
mejeanne, zu einjährigem Kerker verurtheilt, weil er versucht 
hatte, seine Kaserne in Aniaue mit Gewehrpatronen in die Luft 
zu sprengen. Er bekannte sich in der Verhandlung als Anarchist 
und erklärte, er wolle kein Soldat sein, da der Krieg nur 
Massenmord sei; er Haffe die Preußen nicht, denn sie seien 
Menschen wie andere auch und folglich seine Brüder.

( E r t r u n k e n ) .  Von ca. 200  Personen, die sich bei Ant­
werpen auf schwimmende Eismassen gewagt hatten, sind 30 er­
trunken.

( E x c e ß . )  Zahlreiche streikende Eisenbahnarbeiter in Greenock 
(England) versammelten sich am Sonntag infolge der Wahr­
nehmung, daß ihre Stellen anderweitig besetzt worden waren, 
zogen gegen Mitternacht zum Centralstreikbureau und griffen die 
herbeigeeilt« Polizei an. Den starken Hilfskräften der Polizei 
gelang es erst gegen 2 Uhr, die Menge zu zerstreuen; mehrere 
Polizeiagenten wurden durch Steinwürfe verwundet.

( E i n e  D a m p f e r l i n i e  i n s  B i n n e n l a n d ) .  Ein Lon­
doner Konsortium plant die Errichtung einer Dampferlinie 
zwischen England und Chicago via kanadische Seen . D ie A us­
führung des Projekts ist durch die Schiffbarkeil der Kanäle, die 
zwischen den Seen  hergestellt worden sind, ermöglicht. Ein  
Agent des Konsortiums schließt bereits die nöthigen Kontrakte 
ab. Es ist, wie verlautet, ein Kapital von 5 M ill. Doll. in 
Aussicht genommen. Es soll der Dienst der Linie, für den zu­
nächst zehn Dampfer bestimmt find, bald beginnen.

( S c h n e e s t ü r m e  u n d  E r d b e b e n  i n  A l g i e r ) .  S e it  
35 Jahren, schreibt man dem „Secolo", hat man hier nicht so 
viel Schnee gesehen, wie jetzt. I n  Algier liegt er 1 em und 
zwischen Medea und Bogari 1 m hoch. Daneben ist es intensiv 
kalt und es weht ein heftiger Sturm . Um das Maß des Unheils 
vollzumachen, sind auch noch Erdbeben aufgetreten; in Guraja 
und Vilbourg hat es Ruinen, Todte und Verwundete gegeben; 
die Bevölkerung mußte im Freien kampiren. Sebon bei Tlemcen 
ist durch den Schnee völlig blockirt und hat keine Lebensmittel. 
Bivera hat kein Wasser mehr, sondern nur E is und Schnee. 
S o  etwas ist den ältesten Arabern noch nicht vorgekommen.

( S c h r e c k l i c h e  S c h n e e s t ü r m e )  haben Newyork fast von 
allen Verbindungen abgeschnitten. Der Bahnverkehr und die 
elektrische Beleuchtung find eingestellt; der Schaden beläuft sich 
auf viele Millionen.

( Z u s a m m e n s t o ß ) .  Der Eisenbahnzug, worin das vom 
Indianer-Kriegsschauplatz zurückkehrende siebente Kavallerieregiment 
mit der demselben zugetheilten Artillerie sich befand, stieß bei 
Jrving (Kansas) mit einem anderen Zuge zusammen. Beide 
Züge sollen erheblich beschädigt sein. W ieviel Menschen verun-
glückt sind, ist unbekannt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  Kn o U in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
28. Jan . 27. Jan .

Tendenz der Fondsbörse: ruhig.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 235-70 236-45
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 235-50 236—15
Deutsche Reichsanleihe 3Vz .......................... 9 8 -2 0 9 8 -3 0
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<,.............................. 7 2 -8 0 7 2 -8 0
Polnische Liquidationspfandbriefe.................... 69—50 6 9 -8 0
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs o/o . . . . 97— 9 6 -9 0
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 217-80 218—40
Oesterreichische Banknoten.................................... 178-25 178-15

We i z e n  ge l ber :  J a n u a r .................................... — —
A p ril-M a i............................................................. 198-25 196-25
loko in Newyork................................................... 108-75 109-75

R o g g e n :  l o k o ........................................................ 176— 177—
J a n u a r .................................................................. 177-60 177—70
A p ril-M a i............................................................. 173— 173—20
M a i - J u n i ............................................................. 170-20 170-20

R ü b ö l :  J a n u a r ........................................................ 5 8 -2 0 58—20
A p ri l-M a i............................................................

S p i r i t u s :  ..................................................................
5 8 - 5 8 -1 0

50er loko........................................................ 6 9 -8 0 6 9 -4 0
70er loko........................................................ 5 0 -3 0 4 9 -6 0

70er Jan.-Febr.......................................................
70er A p r i l-M a i...................................................

49—30 4 8 -8 0
4 9 -7 0 4 9 -1 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4*/- pCt. resp. 5 pCt

Berlin, 26. Januar. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Vorgestern, gestern und heute waren insgesammt zum 
Verkauf gestellt: 3149 Rinder, 8839 Schweine (darunter 227 Dänen, 72 
Holländer, 142 Galizier, 37 leichte Ungarn und 235Bakonier, im ganzen 
713 Ausländer), 1463 Kälber, 8955 Hammel. — Da§ Rindergeschäft 
wickelte sich wiederum sehr langsam ab, obwohl der Export etwa ebenso 
stark, der Auftrieb dagegen um ca. 700 Stück schwächer war, als vor 
acht Tagen. Der letzte Fleischmarkt soll so ungünstig ausgefallen sein, 
daß die Schlächter mit äußerster Vorsicht einkauften. 1. 60—63, 2. 55 
bis 59, 3. 49—53, 4. 4 5 -4 7  M. pro 100 Pfd. Fleischgewicht. — Infolge 
geringer Zufuhr wurden Schweine bei ziemlich regem Geschäft, wenn 
auch mäßigem Export zu gebesserten Preisen ausverkauft. 1. 54—55, 
ausgesuchte Posten darüber; 2. 51—53, 3. 46—50 Mark pro 100 Pfund 
mit 50 Pfund Tara pro Stück. — Der Kälberhandel gestaltete sich 
erheblich flauer als bisher infolge ungünstiger Fleischmärkte; die Preise 
wichen. 1. 5 8 -62 , 2. 5 2 -57 , 3. 4 2 -5 1  Pfg. pro Pfund Fleischgewicht. 
— Da die Kauflust der Exporteure für Schafvieh noch sehr schwach ist, 
und das Angebot für den hiesigen Platzbedarf zu groß, so verlief der 
Handel wieder äußerst flau und schleppend. Die Preise gingen zurück, 
namentlich diejenigen der feinen Waare (Lämmer), die zu reichlich ange­
boten war. Es bleibt viel unverkauft. 1. 47—59, feinste Lämmer bis 
52 Pfg.; 2. 42—46 Pfg. pro Pfund Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  27. Januar. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß matter. Zufuhr 45 000 Liter. Loko kontingentirt 
66,50 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 46,75 M. Gd._______________

Meteorologische Beobachtungen irr Thorn.

D atum S t .
Barom eter Therm.

ov.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

27. Januar. 2bp 764.4 -I- 1-7 8« 10
9bp 764.9 0.9 80 10

28. Januar. 7ÜL 763.4 -  2.1 8- 4

Ernste Hals- und Brustkrankheiten
sind meistens die Folge einer leichtsinnigen Nichtbeachtung des Hustens, 
denn jeder Husten erschüttert und greift die Athmungsorgane an, 
auf deren regelmäßiger Funktion unsere Gesundheit beruht. Will man 
Husten gründlich heben, bediene man sich ausschließlich der Fay's echten 
Sodener Mineral-Pastillen, des besten und wirksamsten aller bis jetzt 
bekannten und verordneten Mittel bei katarrhalischen Krankheiten. Der 
Erfolg ist ein stetig sicherer. Alle Apotheken und Droguen halten von 
diesen heilkräftigen Pastillen Verkaufstelle. Preis 85 Pfg.



Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Korzeniec- 
Kämpe, B la tt N r. 7, auf den Namen 
des Besitzers S is le lrv l
eingetragene, zu Korzeniec-Kämpe bele- 
gene Grundstück

am S. A p r il 18S1
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 130,98 M ark 
Reinertrag und einerFläche von 9,15,10 
Hektar zur Grundsteuer, m it 90 M ark 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch- 
blatts, etwaige Abschätzungen und 
andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in  der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V , eingesehen 
werden.

T ho rn  den 19. Januar 1891.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Z u r R e p a ra tu r der T ho rue r K re is- 

Chauffeen sind folgende M a te r ia lie n  
fü r  das Etatsjahr 1891/92 an den 
Mindestfordernden zu vergeben:
1. G rem boezhn-G ronow o:

198 Kubikmeter Chaussirungssteine, 
198 „  grober Kies.

2. Bildschön-Lisiomitz:
683 Kubikmeter Chaussirungssteine,

9 „  geschl. Pflastersteine,
293 „  grober Kies,
206 „  feiner Kies,

18 „  Pflasterkies.
3. Wibsch-Rosenberg:

177 Kubikmeter Chaussirungssteine, 
50 „  feiner Kies.

4. Wiesenburg-Scharnau:
494 Kubikmeter Chaussirungssteine, 

50 „  feiner Kies,
150 „  grober Kies.

5. Mocker:
7 Kubikmeter geschl. Pflastersteine, 

20 „  Kies zum Fußgänger­
bankett,

65 „  grober Kies,
26 „  Pflasterkies.

6. Culmsee-Renczkau:
618 Kubikmeter Chaussirungssteine, 
171 „  feiner Kies,
221 „  grober Kies.

7. Ostaszewo-Friedenau:
164 Kubikmeter Chaussirungssteine, 
205 „  grober Kies.

8. Culmsee-Wangerin:
292 Kubikmeter Chaussirungssteine, 
100 „  feiner Kies,
255 „  grober Kies.

9 . T a u e r:
56 Kubikmeter Chaussirungssteine,
78 „  grober Kies.
D ie  Lieferung kann fü r jede Strecke 

im  Ganzen oder in  kleinen Posten 
vergeben werden und nim m t Unter­
zeichneter Offerten bis zum

1. M ärz cr.
entgegen.

D ie  Lieferungsbedingungen sind im  
Kreisbauaint zu Culmsee einzusehen 
und können dieselben gegen Erstattung 
von 50 P f. von dort bezogen werden.

Abschriften der Vertheilungspläne 
werden gegen Vergütung von 25 P f. 
fü r jede Strecke besonders angefertigt. 

C u lm see  den 26. Januar 1891.
Der Kreisbaumeister.

______________r. stabile.______________
Oeffentliche

Zwangsversteigerung.
Freitag den 30. d. M ts .

vo rm itta g s  10 U h r
werde ich in der Pfandkammer des König­
lichen Landgericktsgebäudes hierselbst:

ein P ia n in o , ein Solch« nebst 
zwei Sessel» ein M a h a g o n i-  
Wäschespind, einen S opha- 
tisch, zwei S tü h le , zwei M a ­
hagon i-S p iege l m it Konsole 

öffentlich meistbietend gegen gleich ^baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 27. Januar 1891.
U L r w t t r c k t ,

_____________Gerichtsvollzieher in Thorn.

» M l !

Ä l l W M l l M I I .
künstliche Z ä h n e ,

G o ld fü llun g e u  u. s. w .

K. Lmiesrelc, Dentist,
LIl8»l»stI»8tr. 7.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.
Freitag den 3V. Januar er.

vormittags 10 Uhr
werde ich in der Pfandkammer hierselbst:

140 Flaschen W e in  verschie­
dener Sorten» a ls : U ngar-, 
R o th -, M o se l- und andere  
W ein e

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

__________Gerichtsvollzieher in  Thorn.
Oeffentliche

Zwangsversteigerung.
Am Freitag den 30. Januar cr.

vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

I langen Spiegel» l S p ieg e l- 
spindchen, 1 mahag. K le id e r­
sp ind ,IS osa,4 m ahag .S tüh le , 
3 P a a r  G ard in en  nebst 
Stangen , 2 Sessel, l Echreib- 
sekretär, l R e g u la to r, l N ä h ­
maschine u a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 28. Januar 1891.
8 » r t s l t ,  Gerichtsvollzieher.

Die diesjährige

Revision der Bibliothek
des Königl. Gymnasiums findet in den 
ersten vierzehn Tagen des Februar statt. 
Es sind daher sämmtliche ausgeliehene 
Bücher in den Tagen vom 26. bis 31. J a ­
nuar d. I .  nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
zurückzuliefern. Dabei wird bemerkt, daß 
nach der höheren Orts bestätigten Biblio­
theksordnung die nicht eingelieferten Bücher 
kostenpflichtig werden abgeholt werden. 

Thorn den 19. Januar 1891.
Königl. Gymnasialbibliothek

F ü r Zahnleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen

durch lokale Anak5lliesie.
Künstliche Zähne und Plombe«.

8pvvi«41t»t: <»»1üKiII«tiiK«ii.
6kÜN, in kelgien approb.,

Breitestrafle.____________

Neu IlsrlM li. 
iliWrl«

d e s
U«L«rt

k .  l i o r a k o W s k i ,
Ikonn, krüoI<6N8tra886 13.

L v v r l ,
prakt. Zahnarzt,

Baderstr. im Hause des Herrn Voß, 
1. Etage.

Sprechstunden: 
Vormittags 9 —12 Uhr, 
Nachmittags 2 —5 Uhr.

Eiserne

Geldschränke
mit Stahlpanzer

(D. R.-P. Nr. 32773)

und eiserne Kassetten
oflerirt f f o K k r t  I l I K .

Zuthaten zu Modernen

P c h t td l iM i i
als:

Iau86Nll8ollön, welken, K086N, 
Istokn, aecl(6nro86n, ^8lern, 

Zehnesbällk u. 8.
sind wieder vorräthig bei

<1. s t u d e ,  S m W r c h e  ! A ,  l.
Anfertigung bereitwilligst gezeigt.

Geruchlose Töpfersche

S t r e u - C l o s e t s
und

Wasser-Closets
off r i t « o b v r t  V i l k .

ve. Zpeangei'Heilsalbe
benimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 
und Beulen, verhütet wildes Fleisch, zieht 
jedes Geschwür ohne zu schneiden fast 
schmerzlos auf. Heilt in kürzester Zeit böse 
Brust, Karbunkel, veraltete Beinschäden, 
böse Finger, Frostschäden, Flechten, Brand­
wunden -c. Bei Husten, Stickhusten tr itt 
sofort Linderung ein.

Zu haben in liio rn  und vulmsss in den 
Apotheken ä Schachtel 50 Pf.

prakt. Zahnarzt.
Altstadt. Markt 289 (n. d. Post.)

Sprechstunden:
V«ri»1tt»K S—12,

L — F .
in vorzüglichem Sitz 

empfehlen
keackiv. 8a>kr,

__________ A lter M arkt 298.
Auf vielseitigen Wunsch meiner werthen 

Kundschaft nehme von heute ab

Strohhüte
zum waschen, färben und modernisiren an. 
Garantire für rechtzeitige Lieferung. Neu­
heiten von Strohhüten liegen bei mir zur 
Ansicht.

L roitoslrassv  Xr. 3.
Auf den Wunsch meiner ge- 

ehrten Kundschaft habe ich zu der 
am 23. Februar stattfindenden Ziehung der

C ö l u e r  D o m b a u - L o t t e n e
50 Lose zu einem Gesellschaftsspiel auf­
gelegt und empfehle solche zum Preise zu 
4 Mk. 50 Pf. pro Antheil.

^rnsi VMtonboi-g,
Lotterie-Komptoir, Seglerstrasse 91.

1 "  1 zum Waschen,
Färben und Mo­
dernisiren werden

^  - angenommen.
Neueste Fa?ons zur gefl. Ansicht. Federn 
werden gewaschen und gefärbt.

Istinna lstaek kackst.,
___________ 161 Allst. Markt 161.
/L tu t gebrannte Ziegel l. Kl. und 
'L -  holländische Dachpfannen hat billig 
abzugeben_________________ 8 I»> ,

I l e r l i n « !

V>ill8l:Ii-ll.pIAtl»l8tl!ll
von

1. Klobig - Mocker.
V M " Aufträge per Postkarte erbeten.

Erlaube mir, auf mein vollständiges

Sarg-Lager
aufmerksam zu machen. Preise billigst.

0. Koerner, M e r s t r .  W 7 .
l̂>» VüickiiH Mdeeleoffm.

Elegante Flacons ä 1 Mark.
Echt zu haben in Thorn: 

bei Herrn kni. Koerwara, Gerberstraße,
" "  ̂ 8aIomon, Schillerstraße.

Handschuhe zum Waschen nimmt an 
^  Oilgenakt, Bromberger Borstadt 
bei Besitzer Lo^er.

Vo,
_

IVleäicinal-Ungai'vveink.
Unter fortlaufender 
6outro11e von Herrn 

Oeriebtsebemiker
vr. k. kisekoff,

keeün.
'E j  vireet von der ttngae- 

VVein-Lxportl-ekell- 
8vbaf1 in Laäen-^Vien 
dured die derübmteZten 

—  berste al3 de8te8 8tär-
kuusssmittel fllr Kranke und Kinder em­
pfohlen. vnreli den 8ebr dilliAeu I>rei8 
al8 tä^Iie1i68 XräftiKuu^smittel und al8 
v6886rtvvein 2U ^edraueüeu. Verkauf ru 
0ri^ina1prei8eu iu der

kr8len Wiener Kaffee-krökterei, 
i^6U8t. Narkt ^ r . 257 

und im
Orgien Iborner Kon8um-6k8obäf1,

8eliulunaelier8tr. 346, ^1t8t. Narlrt-Lelce.

Schmerzlose
Z ahn-Operalionen,
künstkiAe Zähne u. KlomSen.

fllex i.oe^en8on,
________ 6u!mer8tra88e 306/7.________
lK in  Grundstück, Kl.-Mocker, billig zu 
^  verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 

Rathhaus, Thorn.

Mark
auf sichere Hypothek gesucht. Off. unter 
l- 2V0 durch die Exped. d. Ztg. erbeten.

Rene Sendung

K p fk ls i i t t i l
empfehlen billigst

6. lViielke L  8obn.
Zeige hiermit den Eingang der Berliner

UlRlkSli-jlliriige
an und bitte um Bestellung derselben.

Besichtigung jeden Tag von 5 Uhr nach­
mittags an.

O t t o
_____________ Brückenstraße 20 II ._____
sLinen säst neuen Sattel» komplet, ver­

kauft billig. Wer? sagt die Exp. d. Z.

Lehr-Verträge
sind vorräthig in der
Buchdruckerei von 6. llomdrowskl. 
M a c h e »

Eine gewandte
^,5r. 0obrren8ki, Rathh.

Verkäuferin,
mit der Branche vertraut, findet Stellung bei

1. Ist. Wenlli8ek klaokf.,
____________ Seifenfabrik.

Eine Verkäuferin,
der polnischen und deutschen Sprache mächtig, 
sowie geübte

Putzmacherinnen
verlangen

Formulare
zu

Z n h r e s -L o h n n llc h u ie is u n g e n
für die

floedüslli'clie
kaugewei'kL-kel'ulL-

l>eN058KN86k3tt
sind zu haben in der

6. 0ombi-o^8ki'schen Buchdruckerei.

Cme LchrljWsftcllc
ist in meiner Bnchdruckerei für einen 
Knaben mit guter Schulbildung offen.

k .  v o m d n o iv s k i.
Fam.-Wohn. zu verm. Tuchmacherftr. 183.

Die 2. Etage,
A  8 o I» n ,

Elisabethstraße Nr. 63.
A-uchmacberstr. 187/88 sind 2 Wohnungen, 
^  je 3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 
April zu vermiethen.
1f.m.Z.u.K.m.Burschgl.v.s.z.v.Bäckerstr.212,I.
Wohnung v.2Stuben u.Zubehör bei K.^rovve.
Möblirte Wohnung z. v. Tuchmacherftr. 183.

1  Löhnung, L L 7 n N - ° » .
zu vermiethen. Zu erfragen bei

Breitestr. 52.

Som m erwohnung
in Thorn oder nächster Umgegend gesucht. 
Möblirung, event. Beköstigung erwünscht. 
Off. unter 0. 2. 4« d. d. Exp. d. Ztg./erb.
8 in  möbl. Zimmer zu verm. Gerstenstr. 98.

H C ine herrschastliihe U c h m n g , I
>  I. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, D
> Entree, Küche und Zubehör ist voni I
>  1. April zu vermiethen.

4 t.

HAohnung von 5 Zimmern w. im 11. Stock 
vom 1. April cr. zu vermiethen. 

l!ilaje^8ki, Bromberger-Vorstadt.

I i e  G iir t i le re i nebst W ohnung,
Neue Culmervorstadt 6v, ist von sogleich i 
zu verpachten; ebendaselbst sind auch Fa- 
milienwohnungen von sogleich zu ver­
miethen. Näheres in der Expedition
HÄohnung 2 Treppen, bisher von Frau 

Volkmanv seit 24 Jahren bewohnt, 
vom 1./4. z. verm. Neustädt. Markt 145 bei

L4.
A in e  Wohnung ist versetzungshalber von 
^  sofort oder 1. April zu vermiethen 

Gerechtestraße 128 1 Tr.

2 ins 3 Zimmer
stadt, Schulstr. Nr. 170, vom 1./4. 91 ab 
zu vermiethen. Zu erfragen Schulstr. 171 
1 Treppe rechts.
A m e  Wohnung in der I. Etage, best. aus 
^  6 Zimmern, a. W. nebst Pferdestall, sowie 
eine Wohnung in der 4. Etage best. aus 4 
Zim. nebst allem Zubeh., von sogleich oder 
1. April Neustadt 257 billig zu verm 
Gefl. Offerten d. d. Exp. d. Ztg. erbeten.

stall, Wagenremise nebst Zubehör, 
sowie Mittelwohnugen per 1. April d. Js. 
zu vermiethen. ,

Brombergerstr. 2.

Kchützenhaus.
Donnerstag den 20. Januar cr.

Großes Ärrich-Coiilttl
von der Kapelle des Infanterie-Rsgiweni^ 

v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21.
Anfang 8 Uhr. — Cntree 20 P'- 

Von 9 Uhr ab 10 Pf.
S I ü I I s i ,

_________Königl. Militär-Musikdirigent^ ,

Handwerker-Verein.
Donnerstag den 20. Januar cr.

Herrenabend.
!!!Kme Dsrlehiit!!!

gewährt die Schlesische Boden-Kredit-AktieN'
Bank in Breslau

an Provinzen, 
an Kreise, 
an Städte, 
an Kommunen, 
an Korporationen,

sowie aus städtische Grundstücke und lan^ 
lichen Grundbesitz unter günstigsten Be­
dingungen. Rustikalqüter (Baneriigruiw- 
stücke) werden auch beliehen.

Zur Entgegennahme von Anträgen 
zu jeder weiteren Auskunft gern bereit.

Schlesische Boden Kredit- 
Aktien-Bank Breslau.

Die General-Agentur Thorn. 
__________ 0 1 »  .

Die auf Grund der

Jnvaklditäts- u. 
Alters-Versicherung

erforderlichen

Fovmuluve:
L . Arbeitsbescheinigung der untere» 

Verwaltungsbehörde;
0 . Beglaubigte Arbeitsbescheinigung 

des Arbeitgebers;
0. Krankheitsbescheinigung von Kraw 

kenkassen;
0 . Krankheitsbescheinigung von Ge­

meindebehörden 
sind vorräthig in der 
D.N«»i»»1»i'««.8lrl'>ch°uNuchdruckeret, 
________Katharinenstraße 204._________

Miethsverträge
sind zu haben in der

Buchdruckerei von 6. 0 ombnorv8k i ^
W ine Wohnung von 5 Zim. und Zubeh« 
^  in der 1. Etage von sofort zu vermischen-
_____ ______ Lellner, Gerechtestraße 9 6 ^
iHttne Wohnung 4 Zimmer u. Zubeh. s^' 
^  zu verm. Bachestr. 16 II. kindnei^  
Katharinenstraße 207 Parterrewohnung 
vH- 4 Piecen rc., auch zu jedem Geschäft 
geeignet, vom 1. April billig zu vermiethein 
1 ÄZohnung, 1. Etage, 3 Zimmer und Zu* 
^  behör eventl. mit Pferdestall vom 1- 
zu vermiethen. «. kranke, Posthalter ^  
Möbl. Zim. zu verm. Gerberstraße 277/76:

Mühlenetablissement in Bromberg. 
P r e i s - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit).

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . . 
Weizengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . .  . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie .
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I  
Roggenmehl I I  
Commis-Mehl. 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

bisher
Mark

17.60
16.60 
1 8 -  
1 7 ,-
14.20
13.80
10.40
5.60
5.20

13.40 
12,60 
12,-
7.80

11,-
9.60
5.20

17.50 
16,—
15, -  
1 4 -
13.50
13, -
11.50
14, -  
1 3 ,-
12.50 
10,60
5,60

16, -7 15,60

17.40
16.40
17.60
16.60

13̂ 60
10,20
5,60
5,20

13.40
12,60

^9'60 
5,—

17.50 
1 6 ,- 
1 5 ,-

lEbO
13, -
11.50
14, -

Täglicher Kalender.

1891.

kledlke, Culmer Vorstadt.

Januar. 
Februar.

März

April . .

Druck und Verlag von L. Dombrow-kt in Thorn.


